Laulapütte⸗cemianowitzer Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs ; 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung tit jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 91 


Mittwoch, den 12. Juni 1929 


47. Jahrgang 


Eröffnung der Ratssitzung in Madrid 


Ein deutſcher Antrag gegen die polniſche Liquidationspolifik — Zaleskis Rolle in der Minderheitenfrage 


Madrid. Die Tagung des Volkerbundsrates iſt am Dion: 
tag vormittag mit einer geheimen Sitzung begonnen wor⸗ 
den, in der General Primo de Rivera die Mitglieder des 
Völkerbundsrates mit einer kurzen feierlichen Anſprache be⸗ 
grüßte. Aumittelbar hieran ſchloßz die Gcheimfigung des 
Völkerbundsrates, in der eine Reihe von Haushalts- und Fi⸗ 
nanzfragen erledigt und die Ernennung des neuen Präſidenten 
er ungariſchen Inveſtegatiouskommiſſion mit einem engliſchen 
General vollzogen wurde. 
dus Die offizielle Song des Volkerbundsrates wurde 
i irch eine Auſprache des Praſidenten. Botſchafter Adatſchi, 
etoffnet, der der ſpaniſchen Regierung für die Einladung nach 
Dladrid dankte. Der Parijer ſpaniſche Botſchafter. Quinones 


de Leon. dankte wg Völkerbundsrat für Anerkennung 
Spaniens. Der Rat nahm ſodann von einem Vericht 


Kenntnis, nach dem der ſüdſlawiſch-ungoriſche Streit⸗ 
fall wegen der Enteignung des ungariſcken Grunobeſitzes in 
Südſlawien auf dem Wege gütlicher Verhandlungen erledigt 
ſei. Der Rat nahm ſodann den Bericht der Hygienekom⸗ 
mifſion entgegen und beſchloß. den ungariſch⸗rumäniſchen 
Optantenſtreit auf die nächſte Tagung des Rates zu vertagen. 


Gegen die polniſche Entrigunngspolitit 

Mahr d. Keichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat 
am Montag an den Generalſekretär des Völkerbundes das amt 
liche Erſuchen gerichtet, die von den deutſchen Abgeordneten im 
poluiſchen Seim, Graefe und Naumann, unterzeichnete 
Beſchwerde wegen Verletzung des Minderhei⸗ 
ten vertrages durch die volniſche Regiernng durch Ent: 
eignung des dentſchen Grundbeſitzes in Polen auf 
die Tagesordnung der gegenwartigen Ratstagung zn ſetzen. Dr. 
Streſemann hat auf Grund des geltenden Minderheitennerjah: 


Streſemann ſondierk 


rens ſich die Beſchwerde zu eigen gemacht nnd ſie als Mitglied 
des Völkerbundes vor den Rat gebracht. 


Der Antrag Dr. Streſemanns, die Beſchwerde der dentſchen 
Abgeordneten im polniſchen Sejm über die Enteignung des dent⸗ 
ſchen Grundbeſitzes in Polen als beſonders dringenden Fall au 
die Tagesordnung der laufenden RNatstagung zu ſetzen, i ſt vom 
Völkerbund entſprochen worden. Sie wird ent 
ſprechend dem Antrag Dr. Streſemanns Ende dieſer Woche 
vor dem Rat zur Verhandlung gebracht. 


Jaleski's Aktivität 


Streſemann ſondiert. 

Madrid. Die für Montag nachmittag vorgeſehene erſte Zu: 
ſammenkunft zwiſchen Dr. Streſemann und Brian» 
hat nicht ſtattgefunden. 

Die fortgeſetzten Erklärungen des poluiſchen Außenminiſters 
Zaleski in der ſpaniſchen Preſſe, die einen ſtark gegen 
Deutſchland gerichteten Charakter tragen, haben hier allge⸗ 
mein einen wenig günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man 
empfindet es als Mangel an politiſchem Takt und Mißbrauch 
der Gaſtfreundſchaft, die Einladung der ſpaniſchen Regierung nach 
Madrid zu Angriffen gegen ein Nachbarland in der ſpaniſchen 
Preſſe zu benutzen Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von deutſcher 
Seite aus Gründen der internationalen Höflichkeit Zaleski auf 
den Weg der Preſſepropaganda in einem fremden Land nichts 
erwidert werden wird. Zu den Preſſeerklärungen Zalestis 
über ein Oſtlocarno muß darauf hingewieſen werden, daß der 
polniſche Außenminiſter nach dem Abſchluß des Kellogapaktes 
ausdrücklich betont habe, die Frage eines Oſtlocarno 
habe hierdurch jede Bedeutung verloren. 


Re Minderheitenirage 
noch nicht entſchieden 


Deutſchland für Ablehnung des Dreierberichts 


Madrid. Ueber den Stand der Verhandlungen des 
Raistomitees für die Minderheitenfrage wird von deutſcher 
Seite u. a. folgende Darſtellung gegeben: 

Im Natskomitee wird in der geheimen Sitzung am Diens⸗ 
tag ein Cntwurf des Berichterſtatters Adatſchi an den Völ⸗ 
lerbundsrat über Die Regelnng der Minderheiten⸗ 

Tage anf der Grundlage des Londoner Minderheitenberichtes 
vorlegen. Somit wird am Dienstag die Entſcheidung fallen, 
ob wu in welcher Form der Bericht an den Völkerbundsrat 
gehen wird. Die Entſcheidung über die geſamte Minder⸗ 
Deitenſrage iſt jedoch einzig und allein Sache des Nates. 
In der bisherigen Ansſprache ift die Erörterung der grundſütz⸗ 
lichen Fragen noch nicht erfolgt, auf die gerade das denthhe 
Katsmitglied allergrößten Wert legt. Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen haben lediglich der Erörternng einiger Punkte der 
Regelung des Beſchwerde verfahrens der Minderheiten 
gegolten. Das benſſche Ratsmitglied wird am Dienstag den 
genndlägligen deutſchen Standpunkt mit aller 
Eutſchiedenheit darlegen und eine Stellungnahme des Völker⸗ 
dundsrates zu den dentſchen Hauptforderungen, dauernde 


Garantie des Völkerbundes gegenüber den Minder⸗ 
heiten und Einſetzung eines ftändigen Minderheiten⸗ 
ausſchuſſes herbeiführen. 

In der Ans ſprache werden auch die offiziellen Mitteilun⸗ 
gen des Pölkerbundsſekretariats zur Sprache kommen, in denen 
in den letzten Tagen ſorlgefetzt von den „Entſchließun⸗ 
gen“ nnd „Beſchlüſſen“ des Rates in der Minderheiten: 
frage geſprochen worden ilt, obwohl nach Auffaſſung einer Reihe 
von Mitgliedern des Völkerbundsrates bisher noch keiner⸗ 
lei bindende Stellungnahme des Natsausſchnſſes vorliegt. 

Der engliſche Botſchafter hat bereits in der erſten Sitzung 
des Ratsansſchuſſes in der gleichen diplomatiſchen Form die 
Handhabe für eine Vertagung geboten, obwohl jedoch 
damals der engliihe Vertagungsvorſchlag von keinem Nats- 
mitglied anſgenommen wurde. Es erſcheint jedoch nicht an ge⸗ 
jchloſſen. daß zur Dienstagſitzung des Ratsonsſchuſſes nenere 
Inſtruktionen des engliſchen Kabinetts vorliegen werden. Die 
weiteren Verhandlungen des Ratgausſchuſſes über die Minder⸗ 
heitenfrage ſtehen hier ansſchließlich im Vordergrund. 


Die Regierungsumbildung in Preußen 


Berlin. Die Nationalliberale Korreſpoudenz meldet: 
Miniſterpräſident Dr. Braun hat den Abg. Stendel zu ſich 
gebeten, um an ihn die Frage zu ſtellen, ob die Landtagsfrak⸗ 
tion der Deutſchen Volkspartei ihren ablehnenden Stand⸗ 
punkt zu eiuer ſolchen Erweiterung der preußiſchen Regierung 
aufrecht erhält, bei der die D. B. P. den Haudelsmini⸗ 

er und einen Reichsminiſter als prenßiſchen Staatsminiſter 
ohne Portefenille erhalten würden. Die Landtagsfraktion der 
D. V. P. hat einſtimmig erklärt, daß Mh an ihrer Ableh⸗ 
nung gegenüber eines ſolchen völlig ungenügenden Vorſchlages 
nichts geändert hat. L 
Reife des rumäniſchen Arbeitsminiſters 
nach Berlin 

Bukareſt. Arbeitsminiſter Raducanu reiſt in der näch⸗ 
ſten Woche nach Berlin, um in der Frage der Organiſation des 
Agrar⸗Kreditinſtituts mit der deutſchen Intereſſengruppe zu 
verhandeln. 


Ein Maniſeſt der Regierung zum 28. Juni. 

Berlin. Die „Germania“ meldet: Verſchiedene Organiſa⸗ 
tionen und Verbände beabſichrigen aus Anlaß der zehnjährigen 
Wiederkehr der Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles am 
28. Juni größere Kundgebungen. Auch an Mitglieder der Reichs⸗ 
regierung ſind bereits Einladungen zu ſolchen Kundgebungen 
ergangen. Daher hat, wie verlautet, das Reichskabinett eine 
Stellungnahme herbeigeführt, wonach ſich die Regierung an Ver⸗ 
anſtaltungen, die von privaten Organiſationen ausgehen, nicht 
zu beteiligen gedenkt. Auch der Reichspräſident hat eine Ein⸗ 
ladung der vaterländiſchen Verbände zu einem Maſſenproteſt im 
Stadion abgelehnt. Dagegen iſt für den 28. Juni ein Mani⸗ 
feft zu erwarten, das ſich an die Geſamtheit des 
deutſchen Volkes wendet und das von der Reichs⸗ 
regierung oder möglicherweiſe auch vom Peichs⸗ 
präſidenten ausgehen wird. 


U 


Kabinektsſitzung in London 

Londou. Das Kabinett hielt am Montag ſeine erſte 
Sitzung ab, an der alle 19 Miniſter teilnahmen. Das Kabinett 
wurde von dem Plan Macdonalds, in abſehbarer Zeit 
zu direkten Verhandlungen mit Hoover nach Waſhington zu 
reifen, unterrichtet. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird 
als Haupteinpeitſcher der Arbeilerpartei im Unterhaus Ken 
nedy wirken. 


England wird das Achtſtundenabkommen 
N raliſizieren 


Genf. Wie verlautet, ift der engliſche Regierungsvertre⸗ 
ter auf der internationalen Arbeits konferenz, Wolfe, 
am Montag nachmittag von Macdonald telegraphiſch unterrich⸗ 
tet worden, daß eine der nächſten Handlungen der nenen 
engliigen Regierung die Ratifikation des Waſhing⸗ 
touer Achtſtnndenabkommens ſein werde. Die engliſche 
Regierung werde bereits am Dienstag durch ihren Vertreter in 
der Vollſitzung der Konferenz eine entſprechende Erklärnug abs 
geben laſſen. 


Für infernafionafe geifige Zufammen- 
arbeit 


AKcunork. Der deutſche Votſchafter von Pritt witz 
hielt anläßlich der feierlichen Promotion zum Ehrendoktor der 
Univerſttät Syracuſe (Neuyork) eine Rede, in der er ſich für 
die internationale geiſtige Zuſammmenarbeit 
einſetzte. Die Voller ſollten die Grenzen nicht als Schranken. 
ſondern als Brücken betrachten. Das internationale Mike 
trauen werde nur verſchwinden, wenn ein Krieg unmöglich ges 
macht und die Röſtur gen dementſprechend eingeſchränkt werden. 


Das Staaks departement 

zum Pariſer Abſchluß 
Neuyork. Von ſeiten des Waſhingtoner Staatsdepartements 
wird ertlärt, daß die amerikaniſche Regierung die Regelung 
der Tributfrage als einen großen Schritt vorwärts auf 
dem Wege der Stabiliſierung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältpiſſe in der Welt betrachte Das Staats- 
departement werde den Voung⸗Plan ſoweit als möglich 
freundſchaftlich unterſtützen. Amtlicherſeits müſſe 
aber nochmals unterſtrichen werden, daß er nichts enthalte, 
was die Regierung verpflichte. Auch von ſeiten Owen 

Paungs ſei nichts in dieſer Richtung geſchehen. 


Aufſftand in Perſien 

Konſtantinopel. Wie aus Teheran gemeldet wird, if 
in Schiras ein Aufſtan.d gegen die perſiſche Regierung 
ausgebrochen. Die Aufſtandiſchen haben 10000 Mann und be⸗ 
ſetzten die Städte Schiras und Sarwitan. Die Auſſtändiſchen 
erklären, daß ſie mit der Politik Rhiza Khans nicht einverſtan⸗ 
den ſeien und proteſtieren gegen die Einführung der euro⸗ 
päiſchen Kleidung in Perſien und gegen die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht. Die perſiſche Regierung hat ſofort Truppen entſandt, 
um den Aufſtand zu liqurdieren. 1 


Ein Gefängnisſkandal in Briey 


Paris. Ueber einen neuen Gefängnisſkandal 
wird aus Briey berichtet. Im dortigen Gefängnis haben 
zwei Wärter den Tod eines Gefangenen verurſacht. Die Un⸗ 
terfuhung ſoll folgendes ergeben haben: Ein Verurteilter wurde 
im Geſängnis von Briey eingekerkert. Unter dem Vorwand, der 
Gefangene habe ſich zu lärmend verhalten, banden ihn beide 
Wärter die Hände zuſammen und ſchlugen ihn mit folder Heilig⸗ 
keit, daß er leblos zuſammenbrach. Um ihre Schuld zu 
decken, hängten fie den Gefangenen an einem 
Strick auf. Von Fragen bedrängt, geſtanden ſie beide ihr 
Verbrechen dem Oberwärter ein, der, um die Lage zu retten. 
ihnen den Befehl gab, den Gefangenen abzuknüpſen, den Strick 
wegzunehmen, die Hände loszubinden, und ihn von neuem mit 
einem Bettlaken aufzuhangen, da ein Gefangener keinen Strick 
zur Verfügung habe nnd ſich mit gebundenen Händen nicht aufs 
hängen dönne. Nach Durchführung der Weiſung wurde der Ges 
richtsarzt benachrichtigt, der den Tod feſtſtellte und die Beſtat⸗ 
tung freigab. Die beiden ſchuldigen Wärter wurden verſetzt, wäh⸗ 
rend der Oberwärter, der das Verbrechen ſeiner Antergebenen 
deckte, ſtraffrei blieb. Dagegen wurde ein überzähliger Ober⸗ 
wärter, der die Todesurſache des Gefangenen enthüllt hatte, in 
l einen niedrigeren Dienſtgrad verſeß 


ꝛ er: 


Ein nenes Klein-Luftſchiff 
das auf dem Flugplatz Seddin bei Stolp (Pommern) nach 
dem Syſtem Parſeval⸗Naatz erbaut wurde, legte ſeine erſte 
Probefahrt erfolgreich zurück. 


Schönheitspflege und Geſundheit 


Unter weiblicher Schönheitspflege verſtehen wir in erſter 
Linie die zweckmäßige Behandlung der Haut, und in der Tat: 
was nützt eine ſchöne Geſtalt, ein hübſches Geſicht, wenn die 
Haut häßlich iſt, auf die bei jedem Menſchen zunächſt unſer Blick 
fällt? Es iſt nun keineswegs nur pute Eitelkeit, die die Frauen 
zur Hautpflege treibt oder, beſſer geſagt: Die weibliche Eitelkeit 
hat in dieſem Falle mediziniſche Erkenntniſſe vorausgeahnt, die 
erſt die neuere Forſchung uns vermittelt hat. Die Haut des 
menſchlichen Körpers übt eine ganz beſtimmte nach innen wir⸗ 
kende Schutzfunktion aus, und am Zuſtand der Haut eines Men⸗ 
ſchen läßt ſich in vielen Fällen ſogar ſein Geſundheitszuſtaud 
erraten. 

Geſunde Haut iſt prall, glängend, gutdurchblutet, während 
die Haut des nicht mehr geſunden Körpers blaß, welk und un⸗ 
ſchön erſcheint. Menſchen mit ungeſunder Körperhaut finb 
rankheitsgefährdet, denn ihre natürlichen Abwehrkräfte gegen 
Krankheitsgifte ſind geſchwächt. Erfreulicherweiſe ſteht es nun 
feſt, daß jeder Menſch es in der Hand hat, die natürlichen Ab⸗ 
wehrkrafte ſeines Organismus durch Pflege und Verbeſſerung 
ſeines Hautzuſtandes zu kräftigen. Die Natur gab uns ein ſou⸗ 
veränes Mittel, nämlich Licht. Natürlich nicht Kerzenlicht, nicht 
das Licht beliebiger Lampen, ſondern der chemiſch und biologiſch 
wirkſamſte Beſtandteil des Sonnenlichts im Hochgebirge — die 
für das menſchliche Auge unſichtbaren ſogenannten ultravioletten 
Strahlen, der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren. 


Deutſchem Erfindergeiſt iſt es gelungen, die wirkſamen 
Strahlen der Sonne auch fünftlih zu erzeugen und in der Ha⸗ 
nauer Quarzlampe dieſes Problem einwandfrei zu löſen. Be⸗ 
kanntlich haben ſich Beſtrahlungen vor allem an rachitiſchen und 
tuberkulöſen Kindern außerordentlich wirkſam gezeigt, und das 
Jayerſſche Medizinalkollegium erklärt ſogar, daß ultraviolett 
eſtrahlte Kinder ſich auch geiſtig ſchneller entwickeln als andere. 

Darüber hinaus hat man in letzter Zeit wiederholt die Wir⸗ 
kung der Ultrapiolettſtrahlung gerade auf Frauen ſtudiert, und 
es hat ſich gezeigt, daß insbeſondere für werdende Mütter der⸗ 
artige Beſtrahlungen äußerſt nützlich find. Man hat feſtgeſtellt, 
daß zweckentſprechende Beſtrahlungen den Gefundheitsjujtand der 
Mutter förderten, hoher Blutdruck und Krämpfe konnten vermie⸗ 
den werden, ebenſo Verluſt von Zähnen die Drüſen funktlionie⸗ 


Es ſiehl ſehr mies aus 


Was das polniſche Statiſtiſche Amt über die Wirtſchaftslage ſagt 


Wie mies es mit der ganzen Wirtſchaft ausſteht, merkt am 
beſten jeder am eigenen Leibe. Oben ſteht man natürlich alles 
immer ziemlich roſig. Es iſt daher intereſſant, was das polniſche 
Statiſtiſche Amt im letzten Konjunkturbericht über die allgemeine 
Lage erzahlt: 

Auf der Wirtſchaft Polens im März laſtete noch immer der 
Einfluß des ſtrengen Winters, wobei auch im April die atmo⸗ 
ſphäriſchen Bedingungen verhältnismäßig ungünftig blieben. Die 
Landwirtſchaft hatte faſt keinen Vorteil von der leichten Beſſer⸗ 
ung der Getreidepreiſe, die übrigens feit Mitte März teilweiſe 
wieder zu ſintken begannen. Die Frühjahrsarbeiten im Freien 
erfahren beträchtliche Verſpätung, die Winterſaaten hingegen 
haben im allgemeinen nicht gelitten. In der Inbuſtrie hat eine 
Abnahme der Arbeitsloſenzahl begonnen. 

In der Produktion trat eine ſaiſonmäßige Belebung ein, doch 
in geringerem Grade als im Vorjahre. Im Handel haben ſich 
die Umſätze belebt. Die finanzielle Situation des Handels und 
in Verbindung damit eine Zahlungsliquidität hat ſich jedoch ver⸗ 
ſchlechtert. Im auswärtigen Handel kamen die Rückwirkungen 


der Fröſte und der damit einhergehenden Verkehrsſchwlerigkein 
zum Ausdruck, die Umſätze verminderten ſich in erſter Linie in 
der Einfuhr. Auf dem Geld⸗ und Kreditmarkt blieb die Knapp⸗ 
heit beſtehen. Der wachſende Kredilbedarf, beſonders der Land⸗ 
wirtſchaft, und der abgeſchwächte Zufluß von Auslandskapital 
riefen eine Einengung des Kreditangebots hervor. 

* 


Nach der amtlichen Statiſtik betrug im April die Zahl der 
bei den Noteren in Lodz ohne Proteſte ausgekauften Wediel 
16 922 mit einer Geſamtſumme von 3 682 900 Zloty. Die Zahl 
der proteſtierten Wechſel betrug aber fait das Dreifache, namlich 
42 320 im Geſamtwerte von 8 292 100 Zloty. 

Im April vorigen Jahres hatte die Zahl der Wechſelproteſte 
17 704 i. W. von 2 809 400 Zloty betragen. Die Geſamtzahl de: 
vom 1. Januar bis zum 30. April dieſes Jahres proteſtierten 
Wechſel beträgt 139 328 im Geſamtbetrage von 20 231 600 Zloty. 
während die Geſamtſumme der im Jahre 1927 protestierten Wech⸗ 
jet ſich auf 28 305 700 Zlory und im Jahre 1928 auf 44.905 100 3. 
belaufen hatte. 


Ein amerikaniſches Vanditenſtück 


Willemſtadt von Räubern ausgeplündert — 


Neuyork. Aus Curacao wird gemeldet, daß die Rau⸗ 
berbande zunächſt den Dumpfer „Maracaibo“ beſchlag⸗ 
nahmte und dann das Fort Amsterdam einnahm. Von dort aus 
wurde die Stadt Willemſtadt nach heftigen Straßen: 
kämpfen eingenommen, wobei zahlreiche Poliziſten und Pri⸗ 
vatperſonen getötet wurden. Die Stadt ſtand völlig unter der 
Schreckensherrſchaft der Rauber, jo daß der amerikaniſche Konſul 
von ſeiner Regierung Kanonenboote anforderte. Schließlich 
wurde der Kapitän des Dampfers „Maracaibo“ von der Bande 
gezwungen, die Gefangenen und vor allen Dingen Munition 
mitzunehmen und den Hafen in der Richtung auf La Vela 
in Venezuela zu verlaſſen. 

Die Direktion des weſtindiſchen Poſtdienſtes Amſterdam iſt 


Straßenkämpfe und freier Abzug der „Sieger“ 


über einen noch nicht ganz geklärten Ueberfall auf Willemſtadt in 
Curacao benachrichtigt worden. Danach kamen am Sonnabend 
abends um 22 Uhr etwa 200 Banditen aus Venezuela nach 


Curacao, um ſich Waffen zu holen. Die drangen in die Stadt 


ein und fuhren am ſelben Abend mit dem Dampfer „Maracaibo“ 
von der Red Star Line nach Coro in Venezuela. Sie nahmen 
den Gouverneur von Curacao, den Ortstommandanden und 13 
Soldaten als Gefangene mit. Nach ihrer Abfahrt hatte die 
Militärpolizei die Studt wieder in der Hand, ſo daß am Sonn⸗ 
tag alles ruhig war. Der Dampfer „Maracaibo“ it am Sonn⸗ 
tag, morgens um 7 Uhr, in Coro gelandet, worauf die Banditen 
den Gouverneur und die anderen Gefangenen mit dem Dampfer 
wieder zurüchſandten. 


Der Völkerbuudsrat in der ſpauiſcheu Hauptitadi 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident bei der Begrüßung der zur 55. Tagung des Völkerbundrates in Madrid eingetroffenen frem⸗ 


den Politiker. 


Von links der zweite: Quinones de Leon, das ſpaniſche Mitglied des Völkerbundsrates; dann Briand, 


Primo de Rivera und Graf Bethlen, ungariſcher Miniſterpräſident. 


ren beſſer, und die zur Welt kommenden Kinder erwieſen ſich als 
widerſtandsfahig und normal entwickelt. Auch waren die Milt⸗ 
ter in der Lage, die Kinder ohne Schwierigkeiten ſelbſt zu 
nähren. 

So zeigt es ſich denn auch in dieſem Falle, daß Schönheits⸗ 
pflege — und urſprünglich war die Pflege der Haut, zu der auch 


die Beſtrahlung gerechnet werden muß, nichts anderes — vom 

rein mediziniſchen Standpunkt aus durchaus erwünſcht iſt, ſo⸗ 

fern ſie mit natürlichem Empfinden ausgeübt wird und nicht 
abwegigen Modelaunen entfpricht. 
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Iſa hatte das Berauſchende, das im Anblick dieſer eigen⸗ 
zeigen Welt lag, tief ee und doch war es nicht das 
erhebende, jauchzende Gefühl, das ſie im vorigen Jahre 
beim erſten Schauen der Alpen überkommen hatte. Es war 
auch nicht der reine, ſtille Genuß, den nur eine ruhige, 
gleichmütige Seele kennt. Ihre Seele beſaß wohl noch die 
Empfänglichkeit von einſt, aber ſie war nicht frei und vor 
allem fehlte ihr der rechte Friede. 

Und was ſtörte ihren Frieden? — Der Kampf gegen ihr 
ſchwaches Herz. 

Wo iſt meine Stärke und meine Kraft geblieben? — Ich 
habe fie nicht mehr — ich wanke auf meiner Höhe Was 
ſoll ich tun, daß ich oben bleibe, 95 ich mich nicht von dem 
Gefühl beherrſchen laſſe, das mich hier mit verſtärkter Ge⸗ 
walt 8 hat? — Ich glaubte hier den Frieden zu 
finden und fühle mich nun bitter enttäuſcht. In dem Lande. 
wo ich täglich ſeine Sprache höre, erfaßt mich die heiße 
Sehnſucht: Wenn er hier wäre, wenn er mit mir ſchauen 
und genießen, ja, wenn ich nur einmal noch ſeine Stimme 
hören könnte! — Wie ſoll ich erfolgreich dagegen kämpfen? 
— Soll ich zurücklehren — joll ich von neuem fliehen, in 
feiger Furcht vor mir ſelbſt? — Ginge ich bis an das Ende 
der Welt, es würde mir nichts nützen, denn die ganze Welt 
iſt mir tot und öde ohne ihn — 

„Horch — welche Töne —!“ 

Mit einem Ruck ſprang Iſa empor, beugte den Kopf 
lauſchend vor und preßte dſe Hand auf das Herz, das laut 
und ſtürmiſch zu ſchlagen begann. 

„Dieſes Lied — dieſes Lied —“ 

Es war nichts beſonderes, es hier zu hören — in Italien 
kannte es jedermann — und dennoch — wenn es auch un⸗ 
9 855 ſchien, nur Einer konnte es fo fingen — jo leiden⸗ 
ſchaftlich ergreifend: 


„Vorrei baciare, i tuoi capelli neri, 
Le labbra tue e gliocchi tuoi severi!“ 

Am ganzen Körper bebend, mit angehaltenem Atem 
lauſchte ſte. Die Biegung des Weges und die kleine Villa 
nter. ihr den Sänger, aber die Töne kamen näher und 
näher. 

„Stringimi, o cara, stringimi al tuo cuore 
Fammi provar, l’ebbrezze dell amore. 

„Vittorio!“ 

„Iſa — bella Iſa!“ 

Der Mann, der, auf dem Wege von Ba veno herkommend, 
ſoeben die Biegung paifiert hatte, eilte jetzt mit ausgebrei⸗ 
teten Armen vorwärts, umfing einen zitternden Frauen» 
körper, zog eine nur ſchwach Widerſtrebende an ſeine Bruſt 
und küßte ſie — küßte ſie — 

Die Gegenwehr und Kraft der alſo Ueberfallenen wurde 
immer ſchwächer, bis nichts inehr von der ſtarken Iſa übrig 
blieb als ein liebendes, bejeligtes Weib, das hier an dem 
Herzen des Geliebten den Frieden wiederfand. 

Es bedurfte keiner Worte und Aufklä rungen; fie hielten 
ſich umſchlungen und fühlten, daß es fortan keine Trennung 
mehr für ſie geben konnte. 

Endlich brach Bardini das Schweigen. Leidenſchaftliche 
Llebesworte flüſterte er in das kleine Ohr, das ſeinem 
Munde ſo nahe war. 

„Tesor mio — cuor mio! — Deine Flucht war vers 

ebens, du ſtolzes törichtes Kind! Ich ſtiege bis zu den 
chſten Gletſchern und holte mir das Edelweiß“ 

Sie richtete ſich ein wenig in ſeinen Armen empor. Ihre 
Augen leuchteten ihm entgegen: 

„Die Kraft dazu hätteſt du — aber, wie konnteſt du 
willen — auch nur ahnen —?“ 

„Daß mein Edelweiß mir am Lago Maggiore blühen 
ſollte?“ Er lachte „Es iſt kein Zufall, kein blindes Un⸗ 
gefähr. Ich verſchaffte mir eben dieſe Kenntnis.“ 

„Von wem. Vittorio?“ 

Er jah fie einige Sekunden ſtumm an. 

„Ich zog noch einmal vor die Tore, die ſich mir nicht 
hatten öffnen ſollen — aber nicht im Pilgergewande, jondern 


geharniſcht vom Kopf bis zu den Füßen und —” 
And —?“ 


2 2 

„Die Feſtung war leer bis auf die Dienerin.“ 

„Alſo Marta war die Verräterin.“ ! 

„Ich forderte es, und als ich die Adreſſe hatte, da reifte 
ich noch an demselben Tage ab, immer in einer Tour, = 
Aufenthalt. Heute früh kam ich mit dem erſten Schiff, 
das von Luino abging, hier in Baveno an — ging in euer 
Hotel — erfuhr von dem Kellner — einem dienſteifrigen 
Mann, — daß du einen Spaziergang nach der Villa Klara 
machteſt und —“ 

„Verfolgteſt die Spuren und überfielſt die Wehrloſe.“ 

„Iſa — es ſollte ein offener, ehrlicher Kampf worden.“ 

„Mit ungleichen Kräften. — Vittorio, Vittorio, ich bin 
die ſtarke Ja von früher nicht mehr — ich bedarf einer 
helfenden, rettenden Hand um wieder zu meiner Höhe 
oder beſſer — zu deiner Höhe zu kommen.“ 

„Liebling — was redeſt du? — Du, zu deren ſtolzer 
Höhe ich mich mit heißer Mühe emvorgearbeitet habe, die 
mich mit ſtarker Hand rettend emporzog, du wollteſt — 

„Deine Hand, Vittorio! — In dem ſtolzen Gefühl 
meiner Tugend glaubte ich, dir keinen Schritt entgegentun 
zu dürfen — aber — ich fror auf meiner einſamen Höhe.“ 

„Iſa — welche Wandlung!“ 

„Und als ich herabgeſtiegen war,“ fuhr fie fort, „da — 
erkannte ich, daß du — hoch über mir ſtandeſt.“ 

„Nein — nein — Geliebte.“ 

„Ich will nichts hören, denn ich glaube an dich“ 

Ueberwältigt ſchloß er für Sekunden die Augen. Dann 
1 er ihre Hände und küßte ſie und ſah ihr feſt in die 

ugen, 

„Dein Glaube an mich ſoll nie mehr erſchüttert werden 
— i ſchmöre es dir — nur —“ 

„Aur?“ 

„Nur mußt du an meiner Seite bleiben als mein Schutz⸗ 
engel mein Weib; eine reine charakterſtarke Frau vermag 
viel. ja alles über den Mann, den ſie liebt, und von dem 


ſie geliebt wird.“ 
[Schluß folgt.] 


Laurahütte u. Amgebung 


5 Z3aählerſteuern. 

o- Am Irrtümer zu vermeiden, teilen wir, nach ein- 
geholten Informationen an zuständiger Stelle, den Bürgern 
von Siemianowitz mit, daß die Feſtſtellung über die Anzahl 
der elektriſchen Stromzähler nicht erfolgt, weil fie mit einer 
Steuer von 15 Zloty jährlich belegt werden ſollen. Dieſe 

eſtſtellung ſeitens der elektriſchen Zentrale erfolgt ledig⸗ 
ich G Eichung der Stromzähler. And zwar erfolgte 
die Eichung der Zähler, welche Eigentum der Zentrale find, 
koſtenlos, während für die Eichung aller derjenigen Zähler, 
welche Privateigentum find, eine Gebühr von 15 Zloty und 
Ab⸗ und Anmontierung erhoben wird. Die Erhebung 
einer Steuer kommt alſo gar nicht in Frage. 


Hoöchſte Zeit. 
zo Die Mauer an der Bahnitrede auf der ulica Sien⸗ 
ktiewicza in Siemianowitz, wird endlich, ſeitens der Hütten⸗ 
verwaltung Laurahütte, einer gründlichen Reparatur un⸗ 
terzogen. Es war aber auch höchſte Zeit, denn dieſe Mauer, 
weiche ausſah, als ob ſie mit Granaten bepflaſtert worden 
wäre, verſchandelte das geſamte Straßenbild 


Auf d Konkurrenzneid. 

5: Auf der Parkſtraße in Siemianowitz trafen zwei 
Milchkutſcher zuſammen und wollte jeder möglicht viel 
Milch loswerden. Sie fuhren ſich aus Konkurrenzneid ge⸗ 
genſeitig mit den Milchwagen in den Dep, ſo daß keiner vor 
a are 1 m 1 0 N gerieten Bente 
1 ugen ſich jo lange, bis die Polizei 
Ordnung ſchaffte. chlug P vo 


Das Handwerk in Polen. 

- Nach einer Mitteilung der Kattowitzer Handwerks⸗ 
kammer iſt das Handwerk in Polen in 75 verſchiedene Hand⸗ 
Kander f eingeteilt. Es zählt ungefähr 400 000 ſelbſt⸗ 
ſtändige Handwerkerſtätten, in denen zuſammen über eine 
Million Arbeitskräfte tätig find. Bei Miteinrechnung der 
Familienangehörigen beträgt die Zahl der Perſonen, welche 
Ausschließlich von der Handwerksproduktion leben, vier 

illionen. Polen weiſt zuſammen 2377 Handwerksverbände 
mit 236 300 Perſonen auf. Der Wert der Jahresproduktion 
im Handwerk wird auf annähernd vier Milliarden Zlotr 
geihägt. 


Inbetriebſetzung. 

zo⸗ Die elektriſche Zentrale auf dem Ficinusſchacht in 
Siemianowitz iſt dadurch vergrößert worden, daß ein neuer 
Turbo⸗Generator in der vergrößerten Halle aufgeſtellt 
wurde. Vorige Woche iſt nun der neue Turbogenerator, 
der eine Leiftung von 15 000 K. V. A beſitzt in Betrieb ge⸗ 
10 worden Die Wide der elektriſchen Zentrale 
wird bei vollem Betriebe etwa 28 000 K. V. U. betragen. 


Zwei Neubauten. 

28. Auf der Barbaraſtraße in Siemianowitz führt ein 
photographiſches Unternehmen einen Pavillon mit Atelier 
und Laden auf. An der Blücherſtraße baut die jetzige Be: 
figerin der früheren Kolodziejſchen Buchdruckerei ein neues 
Druckereigebäude. 


Straßen freigabe. 
⸗o⸗ Nach Fertigſtellung der Pflaſterungsarbeiten auf 
der ul. Piaſtowska iſt dieſe Straße wieder für den öffent⸗ 
lichen Wagenverkehr freigegeben worden 


Vom Wochenmarkt. 

s Die Pveiſe des heutigen Wochenmarktes find unver⸗ 
ändert und betragen für 1 Pfund Pflaumen 100 Groſchen, 
Grünzeug 100 Grocchen, Zwiebeln 35 Groſchen, Rhabarber 20 
Groſchen, Spargel 200 Groſchen, Stachelbeeren 110 Groschen 
und Kirſchen 200 Groschen. 1 Bund Oberrüben 35 Groſchen, 
1 Kopf Salat 5-10 Groſchen, Kochbutter 350 Zloty, Eßbutter 
3,60 Zloty, Deſſertbutter 3,0 Zloty, 6-7 Stück Eier 1 Zloty, 
Rindfleiſch 1.60 Zloty, Kalbfleiſch 1.20 Zloty. Schweinefleiſch 
1.80 Zloty. Speck 2 Zloty, Talg 1.20 Zloty, Krakauerwurſt 2 
Zloty, . 2 Zloty, Preßwuſt 2 Zloty und Knoblauch⸗ 


wal aſt 2 ot. 
Fahrradmarder. 
zo In einem Hausflur auf der Pilſudskiego ließ ein 
ewiſſer Alfons Karwot fein Fahrrad unbeobachtet ſtehen. 
Ss er wieder herauskam, war dieſes verſchwunden. Der 
Täter tft unbekannt. 


Goftesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 12. Juni. 
1. 51. Meile für verſt. Johann Gorka. Ehefrau Albine, 
Franz und Jobanna Sitel. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz Golombet. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Depta⸗Niewiera 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lanrahütte, 
K Mittwoch, den 12. Juni. 

5% Um für Lebende und Verſtorbene aus der Familie 
Georg Pradel. 

6 Uhr für verſt Franz, Sofie und Marie Helioſch u. verſi. 
Eltern Johann und Johanna Warzecha 

Donnerstag, den 13. Juni. 

5% Ubr für verst. Thekla Pallach 

6 Uhr Intention aller St. Antonius⸗Verehrer. 

6% Uhr: Intention des 3. Ordens 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 12. Juni. 
74 Uhr Jugendbund. 


Yus der Voſewodſchaft Schlesien 


Anftatt Sauerkraul — Weintrauben 


Vor einiger Zeit beſchlagnahmten die Zollbehörden 
15 Waggons mit Obſt, die unter falſcher Deklaration nach 
Polniſch⸗Oberſchleſten geſchmuggelt werden follten Neuer⸗ 
dings ſind in Sosnowitz vier Waggons feſtgehalten wor⸗ 
den, die angeblich Sauerkraut enthalten ſollten. Bei der 
Reviſion fand man jedoch kein Sauerkraut vor, ſondern 
lauter Weintrauben. Die Anterſuchung dieſer Angelegen⸗ 
heit erbrachte, daß mit den Schmugglern ein Eiſenbahn⸗ 
beam ter, der verhaftet wurde, in Verbindung ftand. Eben⸗ 


Ein ſchwarzer Tag für die Laurahütter Fußballer 


Kein Laurahütter Klub erfolgreich — 15 11 I 
unkt — 


in Lipine — „Elonsk“ verliert einen 


07 Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 0:0 (abgebrochen). 

Zu dieſer Begegnung hatte ſich auf dem 07⸗Plutz eine an⸗ 
ſehnliche Zuſchauermenge eingefunden. ein Beweis, daß man an 
dem Ausgang desſelben ſehr intereſſiert war. Nach dem Erfolge 
der Joſefsdorfer über Iskra Laurahütte glaubten auch dieſe daß 
lie aus dieſem Treffen, gleichfalls einen Sieg buchen werden, 
doch verfehlt, denn die Laurahütter waren im Spiel weit beſſer 
und hätten, wenn Orzel das Spiel nicht abgebrochen hätte, die 
Punkte an ſich geriſſen. Leider hatte ſich die Gäſteelf zu dieſer 
höchſt unſportlichen Handlung hinreißen laſſen und nur zum 
Nachteil für den Klub. Erſtmals haben ſie die Punkte kampf⸗ 
los verloren und außerdem werden ſie einer Beſtrafung nicht 
aus dem Wege gehen. Die Folgen nach einer ſolchen Tat ſind 
bekanntlich beine leichten. 

Die Orzeler ſind zu dieſem Kampfe wieder einmal nach 
langer Zelt volltommen komplett angetreten. Sogar der alte 
Kämpfe Kroll war mit von der Partie. Die Mannſchaft war 
dieſerhalb viel einheitlicher und gab den Nullſiebenern viel zu 
ſchaffen. Der gefährlichſte Teil der Gäſteelf war der geſamte 
Sturm, der mit gefährlichen Torſchüſſen nicht kargte. Große Ar⸗ 
beit mußte daher der Laurahütter Tormann verrichten In der 
Läuferreihe war Pradelok eine große Stutze. Er dirigierte ſeine 
Mannſchaft muſtergültig. Auch die Hintermannſchaft war gut 
am Poſten. 

Bei den Nullfiebenern war Leſch wieder in großer Form. 
Ihm angepaßt hatte ſich der neueingeſtellte Läufer Funke, der 
gleichfalls gute Leiſtungen zeigte. Schwächer war diesmal der 
Sturm. Machnik in der Mitte trieb ſich zu weit hinten herum, 
ſo daß die anderen Stürmer kopflos daſtanden. Der Sturm ver⸗ 
lor dadurch den Zuſammenhang. Gut am Poſten war die Ver⸗ 
teidigung und der Tormann. Das Paar Dyrdek⸗Gawron bes 
findet ſich zur Zeit in Höchſtfonm. Kramer hütete ſein Heilig⸗ 
tum aufmerkſam. Als Schiedsrichter fungierte Kloſſek, Lipine. 

Der Kampf ſelbſt war ein äußerſt flotter. Speziell in der 
erſten Spielhälfte boten beide Mannſchaften einen ſchönen 
Kumpf, mit vielen ſpannenden Momenten. Eine Ueberlegenheit 
irgendeiner Elf war nicht feſtzuſtellen. Torlos wurden die 
Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe übernahm 07 dle beſſere 
Seite und drängte leicht. Viele Torgelegenheiten verpaßte die 
Stürmerrelhe. Immer mehr verlor die Orzelmannſchaft den 
Kopf und verlegte fi größten Teils nur auf die Dffenſive. 
Bochenek wurde oftmals unfair, jo daß der Schiedsrichter ſich 
veranlaßt fühlte dieſen herauszuſtellen. Etwa 7 Minuten vor 
Schluß machte Kroll im Strafraum offenſichtlich Hand. Der 
Schiedsrichter diktierte berechtigt Elfmeter. Doch da kam das 
Verhängnis Ein Spieler ven Orzel ſtürzte ſich auf den Schieds⸗ 
richter und bedrohte ihn. Die dazugeſprungenen Nullſiebener 
nahmen dieſen in Schutz und begleiteten ihn bis ins Umkleide⸗ 
lokal. An ein Weiterſpielen war ſelbſtverſtändlich nicht zu den⸗ 
ken. Orzel hat ſomit eine Tat vollbracht, die nicht ſo ſchnell zu 
verwiſchen ſein wird. Mehr Ruhe, und dieſer entſtandene Aerger 
konnte erſpart bleiben. 

07 RNeſerve — Orzel Nejerve 3:0. 

8% 07's Reſerve ſchreitet weiter von Sieg zu Sieg In 
dieſer Form dürfte fie zum Meiſtertitel gelangen. Bravo! 

07 1. Igd. — Orzel 1. Igd. 1:0. 

Hockeyklub Laurahütte — Auswahlmannſchaft Poſen 4:2 (1:0). 

Die Laurahütter Hodeyijten, die am Sonntag in Poſen 
weilten, konnten dort die repräjentative Elf von Poſen mit obi⸗ 


| 


dem „07“ -Platz — Schwere Niederlage dersstraner 
iumpffieg der Lanrahlitter Hockeyiſten in Polen 


gem Ergebnis ſchlagen. Die gebotenen Leiſtungen der Laura⸗ 
hütter wurden von den vielen Zuſchauern mit der größten Be⸗ 
geiſterung aufgenommen. Das Geſamtſpiel war direkt fabelhaft. 
Die Tore ſchoſſen Kſinezyk drei, und Jarczyk eins. Den genauen 
Bericht werden wir in der nächſten Nummer bringen. 


Iskra Laurahutte — Naprzod Lipine 1:4 0 2). 


8. Unſere Vorausſage iſt propmt eingetroffen. Iskra mußte 
den Sieg und Punkte dem Platzbeſitzer überlaſſen und das nach 
einem ziemlich aufgeregten Kampfe. Den Lipinern wird wohl 
der Meiſtertitel in dieſem Jahre nicht mehr zu nehmen ſein. Die 
Mannſchaft, die aus elf gut entwickelten kernigen Fußballern 
beſteht, iſt ſehr gut zuſammengeſpielt und weiſt keine Lucke auf. 
Alle Teile in der Elf ſind gut beſetzt und nur mit groeßr Mühe 
entgehen die Gegner kataſtrophalen Niederlagen. Außerdem 
genießt die Mannſchaft den Vorteil, daß fie die erſten Spiele 
auf eigenem Platz austrägt. Ob ſich die Retourſpiele der 2. 
Serie, die auf fremden Plätzen ausgeiochien werden müſſen, 
gleichfalls fo ſiegreich geſtalten werden, iſt mehr wie fraglich. 
Sehr leicht kann das fremde Publikum die Mannſchaft aus der 
Rolle bringen, was uns ſchon die Praxis oftmals gelehrt hat. 
Die Laurahütter find augenblicklich in der Sturmbeſetzung ſehr 
ſchwach. Nur Ledwon bildet eine Ausnahme, doch leider findet 
dieſer Beine Unterſtützung von ſeiten feiner Mitſpieler. Seitdem 
Drzymalla weg iſt, iſt der Sturm nicht wiederzuerkennen. Konnte 
Drzymalla nicht in Kattowitz verbleiben? Der beſte Teil der 
Iskramannſchuft iſt die Läuferreihe. Erzuywotz, Kucharzyk und 
Bohn, dieſe bilden das Rückgrat der Mannſchaft. Das Hinter⸗ 
trio iſt augenblicklich geſchwächt. Rotkegel im Tor müßte viel 
beſtändiger werden. 

Das ſonntägliche Treffen ſtand im Zeichen eines erbitterten 
Kampfes. In der erſten Spielhälfte war Iskra durchweg ton⸗ 
angebend, doch Erfolge blieben aus, da der Sturm vor dem 
Tore viel zu hilflos war. Eine Unmenge von Torgelegenheiten 
wurde aus dieſem Grunde vergeben. Auf der anderen Seite 
merkte man das reine Gegenteil. Jeder Angriff war gefahr⸗ 
drohend. Zwei gefährliche Schüſſe von Stefan und Komora 
landeten im Iskrator, jo daß dem Spielverlauf widerſprechend 
das Reſultat 2:0 für Naprzod lautete. Nach der Halbzeit lief 
der Platzbeſitzer zu einer Höchſtform auf und führte ein prachti⸗ 
ges Spiel vor. Nur mit größter Kraftanſtrengung konnten die 
Laurahütter die vielen Anſtürme zerſtören. Zwei weitere Er⸗ 
folge krönten die guten Leiſtungen der Lipiner. Auch der wohl⸗ 
verdiente Ehrentreffer der Iskraner blieb nicht aus. Kopfhan⸗ 
gend mußten die Laurahütter die Heimreile antreten. 

Die Reſerve von Iskra verlor gleichfalls reichlich hoch mit 
6:0. Die 1. Jugendmannſchaften trennten ſich mit dem Unents 
ſchieden 3:3. 

Slousk Daurahütte — K. S. Bogutſchütz 20 4:4. 

8. Dieſes Spiel hätte Slonsk glatt gewonnen, wenn nicht 
im Laufe desſelben der Tormann verletzt worden wäre. Die 
Mannſchaft der Laurahütter war in einer fabelhaften Verfaſſung 
und hätte ſich den Sieg vollauf verdient. Bis noch kunz vor 
Schluß ſtand das Rennen 3:0 für Sionst und erit als der Tor⸗ 
mann kampfunfähig gemacht wurde, kam das Verkangnis. Vier 
Erfolge hintereinander war der Erlös des Mißgeſchickes der 
Gäte und mit einem mit viel Glück eroberten Punkie konnten 
ſie die Heimreiſe antreten. 


Verbandsſportfeſt der Jugendkraft 


Die Jugendkraft, Verband für Leibesübungen in Polniſch⸗ 
Schleſien, veranſtaltet am Sonntag, den 16. Juni cr., in Mor⸗ 
genroth ein großangelegtes Sportfeſt, an welchem fi eine große 
Anzahl der dieſem Verband angeſchloſſenen Vereine beteiligen 
werden Neben den leichtathletiſchen Wettkämpfen ſteigen zwei 
Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiele und zwar in Handball und Fuß⸗ 
ball, durch welche dieſem Sportfeſt eine beſonders intereſſante 
Note gegeben wird. Die Anweſenheit einer Reihe führender 
deutſcher Perſönlichkeiten Polniſch⸗Oberſchleſiens wird dazu bei⸗ 
tragen, dem Sportfeſt einen beſonderen Charakter in der deutſch⸗ 
katholiſchen Jugendbewegung zu geben. 

Bereits um 7%, Uhr ſammeln ſich die Vereine am Kath. 
Vereinshaus in Morgenroth; um 8 Uhr findet in der Kirche in 
Godullahütte ein feierliches Hochamt ſtatt. Um 10% Uhr iſt 
die Begrüßung im Kath Vereinshaus und um 11% Uhr begin- 
nen die leichtathletiſchen Wettkämpfe in folgenden Konkurrenzen. 
100, 200, 400, 800, 1500 und 3000 Meterlauf, Hochſprung, Weit⸗ 
ſprung, Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speerwerfen und einem Drei⸗ 


kampf. Um 4 Ahr ſteigt das Meiſterſchaftsentiche dungsſpiel im 
Handball zwilchen der Sportgruppe V. d. K. Tarnowitz und dem 
Jungmännerverein Janow. Zu gleicher Zeit ſteigt ein Fauſt⸗ 
ballſpiel zwiſchen dem Verbandsmeiſter K. G V. Muslowitz und 
einem deutſchoberſchleſiſchen Gegner. Anſchließend um 5% Uhr 
iſt das Fußballmeiſterſchafts⸗Entſcheidungsſpiel zwiſchen Silefia 
Lublinitz und der Jugendkraft Morgenroth. Das Handballspiel 
wird von Reuhel⸗Kattowitz und das Fußballſpiel von Mroß⸗ 
Tarnowitz geleitet. Abends um 8 Uhr findet ein Feſtlommers 
und Preisverteilung, mit verſchiedenen Darbietungen und an⸗ 
ſchließend Tanz ſtatt. 

Für die dem Verband angeſchloſſenen Vereine beſteht am 16. 
d. Mts. Spielverbot. Den Vereinen wird außerdem zur Pflicht 
gemacht, mit ihren Fahnen zu erſcheinen. Anmeldungen für die 
leichtathletiſchen Wettkämpfe werden noch bis Mittwoch, den 12. 
d. Mts., vom Schriftführer Kucharski, Bismarckhütte, entgegen⸗ 
genommen. 


falls ſind die Hauptperſonen bei dem Schmuggelgeſchäft, 
welches ſchon lange Zeit in großzügiger Weiſe betrieben 
wurde, hinter Schloß und Riegel geſetzt worden Bei dieſer 
e ſoll der Staat um große Summen geſchädigt worden 
ein. 


In der letzten Zeit gelang es der Zollbehörde auch eine 
Unmenge ron anderen Schmuggelwaren zu beſchlagnahmen. 
Vorwiegend waren es Seidenfabrikate für die man in 
Polen überall gutzahlende Abnehmer findet. U. a. wurden 
auch in Sosnomitz, Bendzin und ſogar in Lodz Reviſtonen 
durchgeführt bei jüdiſchen Kaufleuten, die ſehr erträglich 
waren, denn meiſtenteils konnten Seidenbeſtände bis zu 
30 000 Zloty ermittelt werden. Außer dieſem Geſchäftsver⸗ 
luſt wird es noch Strafen geben in Höhe des vierfachen 
Wertes des beſchlagnahmten Gutes. 


VBerhängnisnoller Irrtum eines Polizeibeamien 

Vor dem Sond Grodzki in Kattowitz fand am geſtrigen 
Montag eine Verhandlung gegen die beiden Arbeiter Joſef 
Kubickſ und Wilhelin Tatura aus Kattowitz ftatt. Die An⸗ 
geklagten wurden beſchuldigt, in der Nacht vom 15 zum 
16. Dezember v. Is. zum Schaden des Kaufmanns Sieg⸗ 
mund Jakubowitz aus Kattowitz kosmetiſche Artitel im 
Werte von etwa 250 Zloty geſtohlen zu haben. Kubitzki, 
der nach erfolgter Aburteilung wegen ähnlichen Delikten 
bereits eine mehrmonatliche Gefängnisitrafe abzuſitzen hat 
und demnach Anterſuchungsgefangener iſt, wurde von einem 
Polizeibeamten nach dem Gerichtsſaal vorgeführt. Der 
Mitangeklagte befand ſich auf freiem Fuß. Während des 
Verhandlungsverlaufs wurde der gleiche Beamte von dem 
Gerichtsvorſitzenden mit der Heranholung des Arreſtanten 
Krafczyk beauftragt, gegen welchen ebenfalls wegen Dieb⸗ 


ſtahl, jedoch in einem anderen Falle verhandelt werden 
ſollte. Nach einer etma Aſtündiger Verhandlungsdauer 
wurde der Angeklagte Kubitzti wegen Diebitahl im Rückfa lle 
zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Monaten verurteilt, wäh⸗ 
rend der Mitangellagte freigeſprochen werden mußte. Alles 
nahm bis da einen glatten Verlauf. Jedoch beim Rück⸗ 
transport des erneut abgeurteilten Kubitzki nach der Ge⸗ 
fängniszelle, unterlief dem Beamten ein grober Irrtum, 
und zwar dadurch, daß er ſtatt des Richtigen den Falſchen 
ins Gewahrſam nahm. Kubitzki nutzte natürlich die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit aus, um zu fliehen In den Wandelgän⸗ 
en des Gerichts und zwar reichlich ſpät, bemerkte der Bor 
iziſt, daß er ſich in den beiden Angeklagten geirrt hatte. 
Es wurden ſofort Nachforſchungen nach dem Flüchtling un⸗ 
ternommen, welche jevoch ohne Erfolg blieben. Dieſer Vor⸗ 
150 kann für den Polizeibeamten einen böſen Ausgang 
nehmen. 


Kattowitz und Umgebung 
Der uaſſe Tsd! Dieſer Tage wurde die Leiche des 18 jähri⸗ 
gen Willi Kowalski aus Königshütte in einem Teiche an der 


Chauſſee Kattowik—Ligota aufgefunden und der Leichenhalle in 
Chorzow zugeführt. 
mord vor. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Selbit⸗ 
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j Kattowitz — Welle 416,1 
Mittwoch. 16: Konzert auf Schallplatten. 17: Vortrag. 


17,25. Polniſch: 17,55: Konzert von Warſchau. 
und Berichte. 20,15. Abendkonzert. 21,35: Literaturitunde. 
Die Abendberichte und franzöſiſche Plauderei. 

Donnerstag. 16: Für die Jugend 17: Vorträge. 
Konzert von Warſchau. 19,15: Vorträge und Berichte. 
Abendkonzert von Warſchau. 21,15: Von Poſen. 22: 
Abendberichte und Tanzmuſik. 


Warſchan — Welle 1415 


Mittwoch. 12.10 und 15,50: Konzert auf Schallplatten. 17: 
Vorträge. 17,55: Konzert. 19,10: Vorträge. 20,15: Soliſten⸗ 


19,10: Vortrag 
22: 


17.59: 
20,30: 
Die 


konzert. 20,35: Dichterſtunde 22,05: Vortrag Berichte und 
Tanzmuſik. s 

Donnerstag. 12,10: Konzert auf Schallplatten. 17: „Zwi⸗ 
ſchen Büchern“. 17,25: Von Krakau. 17,55: Unterhaltungskn⸗ 
zert. 20,30: Konzert. 


19,15: Vortrag und Berichte. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslan Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseintenung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 1220—12.55: Konzert für VPerſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 —15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 


richten. 


richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
Mittwoch, 12. Inni. 16: Jugendſtunde. 16,30: Kammer⸗ 


konzert. 18: Abt. Kulturgeſchichte. 18,25: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Stunde des Landwirts. 18,55: Abt. Literatur. 19,25: 
Wetterbericht. 19.25: Abt. Padagogik. 19.50: Blick in die 
Zeit. 20,30: Uebertragung aus dem Lunapark Breslau: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 22,10: Die Abendberichte und Funkrechtlicher 
Briefkaſten. 0,30 —1,30: Nur für Breslau: Nachtkabarett mit 


Schallplatten. 
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Fenfeifs der Grenze 


Deutſchoberſchleſtens Kinderfürſorge nnd Caritas. — Fürſorge 
für Leib und Seele. — Kulturkleinarbeit auf dem flachen 
Laude. Vorbildliche Behandlung der Minderheit. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


Gleiwitz, den 8. Juni 1929. 
Der Sommermonat Juni hat Oberſchleſien bis jetzt auch noch 
kein ſchönes Wetter gebracht. Regen und Matſch dauern an. 
Die Kälte hält weiter an. Sehr böſe ſieht es auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Chuujjeen mit den Kirſchbäumen aus. Kirſchen wird 
es wohl in dieſem Jahre nur ſehr wenig geben. Auch die kom⸗ 
mende Honigernte dürfte ſehr ſtark unter dem verſpäteten 
Sommerbeginn leiden. Trotz der Enttäuſchung dieſes Sommers 
wird überall lebhaft zum Urlaub und zur Erholung gerüſtet. 
Beſondere Bemühungen ſind auch in dieſem Jahre wieder von 
den Wohlfahrtsbehörden Deutſchoberſchleſtens zur 
Unterbringung deutſchoberſchleſiſcher Kinder zu 
lichen Erholungsaufenthalten 
unternommen worden. Von der oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ 
waltung und dem Landeswohlfahrtsamt ſind 730 oberſchleſiſche 
Kinder, 690 Knaben und 40 Mädchen, nach Deutſchöſterreich, dem 
Salzkammergut, nach Steiermark und dem Wörther See in einem 
großen langen Sonderzug verſchickt worden. Voriges Jahr 
hatte die Provinz Oberſchleſien bekanntlich einen großen Kin⸗ 
dertransport nach dem Teutoburger Wald geſandt. Auf der 
Rückkehr wurde damals den Ferienkindern eine beſondere Freude 
durch den Beſuch der Reichshauptſtadt, durch Beſichtigung von 
Berlin und Potsdam bereitet. Auch diesmal iſt für die Rück⸗ 
fahrt, die Ende Juni erfolgen ſoll, eine Sehenswürdigkeit be⸗ 
ſonderer Art den oberſchleſiſchen Kindern in Ausſicht geſtellt. 
Bei der Heimfahrt ſollen namlich mehrere Tage in der Donau: 
metropole, im ſchönen Wien, verbracht werden. Außer dieſen 
großen Kindertransporten werden noch viele kleinere Gruppen 
von oberſchleſiſchen Kindern in dieſem Sommer, dank der Für⸗ 
ſorge der Behörden, hinausziehen, um die Schönheiten des 
deutſchen Vaterlandes kennen zu lernen. Es gehen wieder 
Transporte an die Oſtſee, auch nach Bayern und nach dem 
Schwarzwald. Die heutige Kinderfürſorge iſt wirklich ein groß⸗ 
zügiges Werk Kindern ärmſter Eltern wird durch dieſe Er⸗ 
holungsreiſen eine große Neile faſt völlig umſonſt geboten, die 
ſie vielleicht in ihrem ganzen Leben nie wieder werden unter⸗ 
nehmen können a 
Der oberſchleſiſchen Kinderfürſorge hat fi auch beſonder⸗ 
der Provinzialverband Oberſchleſien, des Verbandes vaterländi⸗ 
ſcher Frauenvereine vom Roten Kreuz angenommen, der in dieſen 
Tagen ſeine Hauptverſammlung in Gleiwitz abhielt. Aus dem 
Geſchäftsbericht. der hier auf der Tagung erſtattet wurde, iſt 
zu erſehen, daß die 
Arbeit der vaterländiſchen Frauenvereine in Oberſchleſien 
im Intereſſe der Menſchheit und der ſozialen, caritativen Für⸗ 
ſorge eine außerordentlich erfreuliche Entwicklung genommen 
hat. Die umfangreiche Wohljahrtsarbeit, die die vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine in Oberſchleſien leiſten, geht am beſten her⸗ 
vor, daß 108 Gemeindepflegeſtationen, 67 Mutterberatungs⸗ 
ſtellen, 11 Tuberkuloſeſtationen. 2 Krüppelfürſorgeſtellen, 1 Er⸗ 
holungsheim, 1 Alters⸗ und Siechenheim, 9 Jugendkrippen, 28 
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Kinderhorte, 2 Kochſchulen und 15 Handarbeitsſchulen von den 
vaterländiſchen Frauenvereinen innerhalb der oberſchleſiſchen 
Grenzen betreut werden Dieſe Fürſorgetätigkeit ſoll insbeſon⸗ 
dere in dieſem Jahre auf dem Gebiete der Kleinkinderfürſorge 
noch weiter ausgebaut werden. Man beabſichtigt weitere neue, 
moderne Kinderheime zu errichten. 

Aehnliche wertvolle caritative Arbeit wird auch von dem 
Deutſchen kath. Frauenbund geleiſtet, deſſen oberſchleſiſcher Pro⸗ 
vinzialverband in Bad Ziegenhals eine mehrtägige Hauptver- 
ſammlung abhielt. Die caritative Tatigkeit dieſes Bundes be⸗ 
ſchäftigt ſich aber vor allem auch mit der ſeeliſchen Fürſorge. Auf 
der diesjährigen Jahrestagung wurde daher in groß angelegten 
Referaten das wichtige Eheproblem behandelt. 

Mit dem ſeeliſchen Problem des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
menſchen beſchäftigten ſich auch die 
indnſtriepädagogiſchen Tagungen der oberſchleſiſchen Lehrerſchaft, 
die in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und Ratibor ſtattfanden. 
Dieſe Tagungen, die in Referaten und Ausſprachen die Pro⸗ 
bleme der Wirkungen der Induſtrie auſ das menſchliche Leben 
behandelten, wurden von dem deutſchen Inſtitut für wiſſenſchaft⸗ 
liche Pädagogik veranſtaltet. 

Von den anderen wichtigen Ereigniſſen iſt zu erwähnen die 
Jahreshauptverſammlung des Oberſchleſiſchen Bundes für bil⸗ 
dende Kunſt, die zeigte, daß auch die Kunſt⸗Förderung in 
Deutſchoberſchleſien immer mehr Freunde gewinnt. In dieſem 
Sommer wird der Bund eine graphiſche Sonderausſtellung im 
Oberſchl. Muſeum in Gleiwitz und im Herbſt eine große Kunſt⸗ 
ausſtellung von oberſchl. Künſtlern in Oppeln veranſtalten. 

Einen wichtigen Einblick in das kulturelle Leben Ober⸗ 
ſchleſiens gab auch eine Beſprechung beim Oberpraſidenten, in ber 
die Tätigkeit der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deut⸗ 
ſcher Kunſt erörtert wurde. Dieſe, vor wenigen Jahren ins 
Leben gerufene Vereinigung bemüht ji, nach den kleinen Land⸗ 
ſtadten des deutſchen Oſtens deutſche Kunſt zu bringen. In 
Oberſchleſien hat dieſe Tätigkeit der Gemeinnützigen Vereini⸗ 
gung bis jetzt große Erfolge erzielt. Die zahlreichen deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kleinſtädte, die mit erſtklaſſigem Konzert⸗ und 
Theaterveranſtaltungen von der Gemeinnützigen Vereinigung 
bedacht wurden, haben alle den Wunſch, daß die Vereinigung 
ihre Tätigkeit weiter fortfetzt, zumal die hochwertigen künſt⸗ 
leriſchen Veranſtaltungen zu den billigen Preiſen von 30 Pfg. 
bis 2 Mark geboten wurden. .. 

Einen beſonderen Erfolg haben die Gaſtſpiele einer kleinen 
Kammeroper dieſer Vereinigung erzielt, die 
erſtklaſſige Opernvorfuhrungen auch in den kleinen Laubſtädten 
herausgebracht hat. Beſondere Anerkennung hat dieſe wertvolle 
Aulturfleinarbeit im Norden der Provinz Oderſchleſien, in den 
Kreiſen Kreuzburg. Roſenberg und Guttentag, gefunden. Das 
kleine Städtchen Guttentag, die jetzige Kreisſtadt des deutſch⸗ 
gebliebenen Reitteils des ehemaligen Kreiſes Lublinitz, hat bei 
dem Gaſtſpiel der Kammeroper geradezu Beſucherrekordzahlen 
aufgebracht. 

Es iſt daher nur verſtändlich., wenn in Oberſchleſien allge⸗ 
mein das Verlangen beſteht, daß die Gemeinnützige Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt auch im kommenden Winter ihre 
bisherige erfolgreiche Tatigkeit auf dem flachen Lande fortſetzt, 
zumal dieſer Beſtätigung eine außerordentliche Bedeutung zu⸗ 
kommt, weil es ja nicht nur wichtig iſt, deutſche Muſik, deutſches 
Wort und Lied in den großen Städten zu pflegen, ſondern weil 
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es dringend not tut, auch die kleinen Ortſchaften mit guten 
Darbietungen deutſcher Kunſt zu betreuen und der Landbevöl⸗ 
lerung deutſche Kunſt näher zu bringen. Durch dieſe Kaltur⸗ 
arbeit wird das Deutſchtum in dem zweiſprachigen Lande durch 
die Wirkung auf vollſte und beſte Art gefördert. 


Dies ift umſo wichtiger, als auch gerade von jeiten der 
polniſchen Minderheit in Deutſchoberſchleſien beſondere Anſtren⸗ 
gungen auf dieſem Gebiete gemacht werden. Dank der weit⸗ 
gehendſten Loyalität der deutſchen Behörden entwickelt ja der 
polniſche Theaterverein in Deutſchoberſchleſien eine umfangreiche 
Tätigkeit. Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien hat ſich 
ſogar zu dem großen Entgegenkommen entſchloſſen, für das 
polniſche Theater in der Provinz Oberſchleſien eine Subvention 
von 5000 Mk. zu gewähren. Dieſe finanzielle Unterſtützung iſt 
außerordentlich bemerkenswert, da leider der polxiſche Staat 
jenſeits der Grenze bisher keinen Groſchen dem deutſchen 
Theater har zugute kommen laſſen. Man ſieht aus dieſer Sub⸗ 
ventionsbewilligung erneut die weitgehendſte vorbildliche Aus⸗ 
übung des Minderheitenſchutzes auf deutſcher Seite. Unter dem 
Schutz der Behörden kann ſich die polniſche Minderheit völlig 
frei entfalten. Es iſt nur zu bedauern, daß es jenſeits der 
Grenze die deutſche Minderheit nicht ſo gut hat. 

In Oppeln iſt allerdings auch einmal ein bedauerlicher Vor⸗ 
fall, anläßlich eines polniſchen Theatergaſtſpieles vorgekommen. 
Dieſer Oppelner Thenterſkandal hat jetzt fein erſtes gerichtliches 
Nachſpiel gefunden. Die deutſchen Juſtizbehörden haben in 
dieſem erſten Prozeß, wegen der Oppelner Vorfälle, in denen 
lediglich die Vorgänge während der polniſchen Theatervorſtellung 
im Oppelner Stadttheaterſaal behandelt wurden, eine außer⸗ 
ordentlich ſcharfe und ſtrenge Sühne ausgeſprochen. 10 Jugend⸗ 
liche, die in den Theaterſaal während der polniſchen Vorſtellung 
ohne Beſitz der Eintrittskarte ji eingeſchlichen hatten, wurden 
für dieſes verhältnismäßig kleine Vergehen ein anderes 
Vergehen, insbeſondere die Tat des dei der Vorſtellung paſſierten 
Stinkbombenwerfens war nicht nachzuweiſen, wurde aber auch 
vom Gericht nach Vernehmung der polniſchen Zeugen nicht ange⸗ 
nommen — mit der ſchweren Strafe von je zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Dieſes Strafmaß iſt deshalb jo außerordent⸗ 
lich hoch, weil es alles nicht Vorbeſtrafte getroffen hat. Auch 
aus dieſem Urteil iſt zu erſehen, daß die deutſchen Behörden 
meitgehendſt gewillt ſind, den 7 
Ninderbeitenſantz burch abſchrecende ſcharſe Urteile und ſirenzſte 

Ahndungen der kleinſten Beläſtignngen 

polniſcher Minderheitsangehöriger zu ſichern und zu gewähr⸗ 
leiſten. Im Sinne dieſer deutſchen Minderheitenpolitik wird 
daher auch von den deutſchen Behörden nichts gegen ein zweites 
polniſches Theatergaſtſpiel in Oppeln eingewandt, obwohl eine 
ſtarke Stimmung in der reindeutſchen Bürgerſchaft der Stadt 
Oppeln gegen dieſes neue Gaftſpiel vorhanden iſt. Wenn dieſes 
polniſche Gaſtſpiel vorläufig noch nicht zuſtande kommen ſollte, 
ſo liegt das allein an techniſchen Gründen, da die Oppelner 
Theaterbühne ſich augenblicklich im Umbau befindet. Der 
Minderheitenſchutz, der hier von den deutſchen Behörden in Weſt⸗ 
Oberſchleſien betrieben wird, iſt vorbildlich für die ganze Welt 
und es wäre nur zu wünſchen, wenn jede Minderheit in jedem 
Staate ſo behandelt werden würde, wie die polniſche Minderheit 
in Deutſchoberſchleſien. Dann würde der ewige Streit vor dem 
Völkerbund um die Rechte der Minderheiten für immer erledigt 
ſein. wilma 
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sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perien im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Gustin“ 
Dr. Ostker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 
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